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Abstract 

Anhand der vorliegenden Bachelorarbeit soll die Forschungsfrage beantwortet werden: Wie nehmen 

schulische Fachkräfte sowie Eltern den sozialen und den beruflichen Status von Schulbegleitungen 

im Kontext von Leistungsanforderungen und nicht vorhandener beruflicher Professionalisierung 

wahr? Grundlage für diese Fragestellung ist die steigende Zahl von förderbedürftigen Kindern im 

allgemeinen Schulsystem, welche zunehmend von Schulassistenzen begleitet werden. Durch eine 

fehlende Professionalisierung in diesem Bereich sind die Leistungsanforderungen an die Begleitun-

gen nicht definiert. Dies erschwert die Kooperation und führt zu individuellen Anforderungen der 

Zusammenarbeitenden, die nur selten ausreichend kommuniziert werden. Diese Form der Zusam-

menarbeit bestimmt im weiteren Verlauf das Ansehen der Begleitung. Da es über den gesellschaft-

lichen Status von Schulbegleitungen kaum Studien gibt, wird in dieser Arbeit eine qualitative Studie 

in Form von drei ExpertInneninterviews durchgeführt. Das Ergebnis zeigt, dass Schulbegleitungen 

ungeachtet fehlender Fachlichkeit ein hohes Ansehen durch ihre persönlichen Eigenschaften sowie 

ihren Arbeitseinsatz erlangen können. Die Befragten wünschen sich jedoch Fachlichkeit für diesen 

Beruf. Zukünftige Studien können Bedarfe für ein Curriculum abfragen, um einen dreijährigen Aus-

bildungsberuf zu konzipieren. 

Schlüsselwörter: Schulbegleitung, Leistungsanforderung, Professionalisierung, Status, Kinder mit 

Förderbedarf 

Abstract English 

This bachelor thesis aims to answer the research question: How do school professionals and parents 

perceive the social and professional status of teaching assistents in the context of performance re-

quirements and non-existent professionalisation? The basis for this question is the increasing num-

ber of children with special needs in the regular school system, who are increasingly accompanied 

by teaching assistents. Due to a lack of professionalisation in this area, the performance require-

ments for the accompanists are not defined. This makes cooperation more difficult and leads to 

individual requirements of those working together, which are rarely sufficiently discussed. This form 

of cooperation determines the reputation of accompaniment in the further course. Since there are 

hardly any studies on the social reputation of teaching assistents, a qualitative study in form of three 

expert interviews was conducted in this study. The results show that teaching assistents can achieve 

a higher status based on their personality and their work commitment in spite of a lack of professio-

nalism. However, the respondents would like to see professional competence in this profession. 

Future studies could take a look on needs for a curriculum in order to design a profession based on 

a three-year training. 

Keywords: teaching assistents, performance requirement, professionalisation, status, children with 

special needs 
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1. Einleitung 

Seit Inkrafttreten der Behindertenrechtskonvention (BRK) im Jahr 2009 stehen die deutschen Bun-

desländer vor der Herausforderung, die nötigen Voraussetzungen bezüglich der gemeinsamen Be-

schulung von SchülerInnen mit und ohne Förderbedarfen in das allgemeine Schulsystem zu imple-

mentieren (BRK, 2009, Art. 24; Laubner et al., 2022, S. 7–8). Zukünftig soll das Förderschulsystem 

abgeschafft und durch eine gemeinsame individuelle Beschulung abgelöst werden (Helbig et al., 

2021, S. 2-6). Durch die rechtlichen Grundlagen einer gemeinsamen Beschulung von Kindern und 

Jugendlichen mit und ohne Förderbedarf sowie eine momentan stagnierende inklusive Schulent-

wicklung steigt zunehmend der Bedarf an Unterstützungsleistungen im Regelschulsystem (Badstie-

ber, 2017, S. 201–203; Dworschak & Lindmeier, 2022, S. 153; Thiel, 2022, S. 30). Um das Fehlen 

von heil- und sonderpädagogischem Personal auszugleichen, wächst die Nachfrage an Schulassis-

tentInnen, um eine inklusive Regelbeschulung zu ermöglichen (Arndt et al., 2017, S. 225–237; Zie-

men, 2017, S. 101–102). Lehrkräfte erleben eine zunehmende Überforderung bei der Beschulung 

von SchülerInnen mit Förderbedarfen, da im Lehramtsstudium keine sonderpädagogischen Fach-

kenntnisse vermittelt werden (Reich, 2014, S. 63–67).  Daher fehlt es ihnen an Fertigkeiten in der 

Beschulung bezüglich der speziellen Bedürfnisse von eingeschränkten Kindern und Jugendlichen 

sowie an der Sensibilität im Umgang mit SchülerInnen mit Förderbedarfen (Laubner et al., 2022, 

S. 7–8). Aus diesem Grund macht sich das Sozialsystem die Unterstützungsleistung in Form von 

Schulbegleitungen zu Nutze. Als ein Modell der gesetzlich geregelten Eingliederungshilfe werden 

Schulbegleitungen in den Schulen eingesetzt, um Kinder mit Förderbedarfen im schulischen Alltag 

zu unterstützen. Angesichts der steigenden Zahlen von SchülerInnen mit Förderbedarfen, die an 

Regelschulen unterrichtet werden, steigt auch die Anzahl von Schulbegleitungen im Schulkontext 

(KMK, 2020, S. 20; Lübeck & Demmer, 2022, S. 13–16). Jedoch herrschen bundesweit keine ein-

heitlichen Vorgaben, die die Ausübung dieser Beschäftigung betreffen, da es sich bisher um kein 

bestätigtes Berufsbild handelt (Dworschak & Markowetz, 2019, S. 195–207). Die Einstellungsvo-

raussetzungen für Schulbegleitungen fangen bei ungelernten Kräften an und hören bei pädagogi-

schen Fachkräften auf. Da selbst pädagogische Fachkräfte in den speziell benötigten Förderberei-

chen keine gesonderte Fachkenntnis besitzen, werden auch diese, wie die ungelernten Kräfte, als 

Assistenzen eingestuft und im Niedriglohnsektor bezahlt. Es handelt sich um eine Beschäftigung, 

für die es keine Ausbildung und kein Studium gibt. Sie dient als Ressource auf dem Weg in ein 

inklusives Bildungssystem, bei der die MitarbeiterInnen, trotz fehlender Professionalisierung, über 

eine hohe Fachkompetenz und Feinfühligkeit im Umgang mit eingeschränkten Kindern und Jugend-

lichen verfügen sollen (Laubner et al., 2022, S. 7–8; Lübeck & Heinrich, 2019, S. 5–27). Dieses An-

forderungsprofil ist als hochkomplex einzustufen. Jedoch mangelt es durch die fehlende Professio-

nalisierung an einer differenzierten Rollenzuweisung der beschäftigten SchulbegleiterInnen. Daher 

ist kritisch zu hinterfragen, ob die Schulbegleitung ein Werkzeug für eine gelingende inklusive Schul-

entwicklung darstellt und ob so die rechtliche Grundlage eines jeden Kindes auf Beschulung im Re-

gelschulsystem sinnvoll umgesetzt werden kann. Durch die nicht vorhandene Professionalisierung 
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fehlen ebenfalls klar definierte Leistungsanforderungen. Ein feststehendes Kompetenzprofil bildet 

jedoch die Grundlage für eine gelingende multiprofessionelle Zusammenarbeit im Schulgefüge 

(Dworschak & Markowetz, 2019, S. 195–207). Das unklare Anforderungsprofil und die nicht defi-

nierte berufliche Rolle führen zu einer Überforderung der Beteiligten innerhalb der Zusammenarbeit 

zwischen Begleitungen, Lehrenden und Eltern. Dies bringt Irritationen und Schwierigkeiten mit sich 

und die Inklusion von SchülerInnen in das Regelschulsystem wird dadurch erschwert. Darüber hin-

aus führt dies zu einer Verunsicherung der Begleitungen selbst (Meyer et al., 2022, S. 77–88). Wie 

fühlt es sich an, eine nicht klar definierte Arbeitsleistung erbringen zu wollen und auch zu sollen, 

jedoch in diesem Berufsbild gar nicht oder nur unzureichend geschult zu sein? Mit dieser Ausgangs-

lage bleibt weiterhin völlig unklar, ob ein förderbedürftiges Kind eine adäquate Hilfeleistung für die 

Eingliederung in das inklusive Schulsystem erhalten kann. Die Begleitung befindet sich in einer Dis-

krepanz der Kompetenzlage. Diese Diskrepanz führt zu einer nicht zuzuordnenden Rolle im Team 

der Zusammenarbeitenden (ebd.). Aus gesellschaftlicher und historischer Sicht definieren sich Men-

schen seit Generationen über ihre berufliche Stellung und den Beruf mit seiner erworbenen Fach-

lichkeit selbst (Abels, 2018, S. 281–283; Schäfers, 2019, S. 111). Eine differenzierte und lang an-

dauernde Berufsausbildung sorgt für spezielle Fertigkeiten in einem einzelnen beruflichen Gebiet. 

Die besondere Beruflichkeit ist die Professionalität in diesem bestimmten Bereich, welche durch 

Wissen und Können gekennzeichnet ist (Nittel, 2002, S. 256). Diese Fachlichkeit, erworben durch 

eine Qualifizierung beruflicher Fertigkeiten, sorgt für ein entsprechendes finanzielles Auskommen 

und ein dementsprechendes Ansehen in der Gesellschaft (Abels, 2018, S. 281–311). Über diese 

beruflichen Fertigkeiten erfolgt eine gesellschaftliche Statuszuschreibung. Fraglich ist somit, wel-

chen Status Schulbegleitungen ohne klar definiertes Berufsbild zugeschrieben bekommen und wie 

sie bei den Zusammenarbeitenden sowie in der Gesellschaft angesehen werden (Koepper, 2020, 

S. 85). Die vorliegende Bachelorarbeit untersucht das Anforderungsprofil, welches an Schulbeglei-

tungen gestellt wird sowie die dazugehörenden rechtlichen Rahmenbedingungen der Maßnahme 

Schulbegleitung. Des Weiteren wird die Möglichkeit und die Sinnhaftigkeit einer Professionalisierung 

von Schulbegleitung diskutiert. Mithilfe soziologischer Grundlagen wird der berufliche und der sozi-

ale Status der Schulbegleitung in der Gesellschaft erläutert und weiterführend die Form der Zusam-

menarbeit im Schulkontext beleuchtet. Da es über das gesellschaftliche Ansehen von Schulbeglei-

tungen keine direkten Studien gibt, wird im letzten Teil der Arbeit eine qualitative Studie in Form von 

ExpertInneninterviews durchgeführt. Befragt werden drei Personen, eine Lehrerin, ein Schulbeglei-

ter und eine Mutter, deren Sohn seit der Einschulung begleitet wird. Die Auswertung dieser Inter-

views erfolgt mithilfe der qualitativen Inhaltsanalyse, um im Anschluss im Rahmen der recherchier-

ten Literatur und den Ergebnissen dieser Studie die Frage zu beantworten:  

Wie nehmen schulische Fachkräfte sowie Eltern den sozialen und den beruflichen Status von Schul-

begleitungen im Kontext von Leistungsanforderungen und nicht vorhandener beruflicher Professio-

nalisierung wahr? 


